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ge rohrfoͤrmig

Pflanzen . LXVIII .

Arzney⸗Pflanzen .

Fig . . Der Mangoſtanbaum⸗

( Garcinia mange ana . )

Das Vaterland des Mangoſtanbaumes , oder der Mangoſtan Garcinie , iſt Oſtindien ,

und die nahe gelegenen Inſeln Sumatra , Java , Amboine u. ſ . w. wo er eine Hoͤhe von

20 Fuß erreicht . Er hat handlange , kurzgeſtielte , einander gegenuͤber ſtehende Blätter , eine dun⸗

kelrothe , an den Spitzen der Zweige ſitzende Bluͤthe , und traͤgt eine Frucht , die an Groͤße

und Geſtalt der gemeinen Pommeranze gleicht , anfangs weiß⸗ grün ausſieht , bey voͤlliger

Reife aber ſich tief dunkelbraun faͤtbt . Unter der aͤußern Schale , die ſcharf , und bitter iſt ,

und von den Chineſen zum Schwarzfaͤrben gebraucht wird , liegt ein weißes faſeriges Fleiſch

von ſaͤuerlichem äußerſt angenehmen Geſchmack , ſo daß nicht bloß die Indianer , ſondern auch

alle Europäiſchen Reiſenden die Mangoſte fuͤr eine der ſchmackhafteſten Fruͤchte balten . Auch

in der Medicin ruͤhmt man ihre heilbringenden Kraͤfte beſonders in allen ruhrartigen Ktank⸗

heiten .

Der Rotang oder Drachenblutbaum .
( Calamus rotang . )

Der Rotang oder Roting iſt ein ſtrauchartiges Gewaͤchs, welches ebenfalls in Oſtin⸗

dien , und einigen nahe gelegenen Inſeln waͤchſt . Aus ſeiner Mitte treibt er erſtaunlich lan⸗

e Stengel , die oft die Länge von 200 bis 300 Klaftern erreichen . Sie ſind

mit langen gefiederten Blaͤttern beſeßt , die an ihrer Ribbe mit einer Menge kleiner Stacheln

verſehen ſind . Dieſe langen biegſamen Nanken laufen auf der Erde fort , theilen ſich wieder

in mehrere Gelenke , aus denen von neuem Zweige hervorſchießen , die ſich an nahe ſtehende

Bäume und Straͤuche anlegen , ſo daß manche Gegenden , wo der Rotang haͤufg waͤchſt, da⸗

durch ganz u zugängig werden . Aus dieſer weißlichen Blüthe entſtehen birnkoͤrmige kaſta⸗

nienbraune Früͤchte ( Fig . 3. ) , die ſich büſchelweiſe anſetzen und einen ſaͤuerlichen Brey ent⸗

halten , der eßbar iſt , Kocht oder preßt man dieſe Fruͤchte aus , ſo erhaͤlt man ( eben ſo wie

Kig . 2 .



auch aus einigen andern Gewaͤchſen) eine fluͤſſige barzige Subſtanz , die in Formen gedrüuͤckt
wird , und erhärtet unter dem Ramen Drachenblut bekannt iſt . Sonſt brauchte man das
Drachenblut auch in der Medicin , wo es aber ganz unwirkſam iſt . Jetzt wendet man es

vorzuͤglich zu Lackfirniſſen und Saftfarben an . Mit den ſchlanken Ranken und Zweigen des

Rotangs wird ein betrachtlicher Handel nach Europa getrieben . Die ſtaͤrkern Zweige naͤm⸗
lich , zumal diejenigen , die ſich gerade an andere Baͤume hinauf gezogen haben , nimmt man

zu Handſtoͤcken , die unter dem Namen der ſpaniſchen Roͤhre ehemals beſonders einen betraͤcht⸗
lichen Handelsartikel ausmachten . Die duͤnnern Ranken , die man haufenweiſe als Schiffs⸗
ballaſt mit nach Europa bringt , werden zu verſchiedenen geſlochtenen Arbeiten , als Koͤrben,
Rohrſtuͤhlen u. ſ. w. verbraucht . ̃
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